
satorrolle des Reformierten Weltbundes, ökumenische Gehalt pragt stärksten
den Weg ZUT Leuenberger Konkordie den dritten Kreis ‚„„Problemanzeigen 1m
und den mgang mıt der Kırche als ökumenischen Gespräch‘‘ mıiıt Bır-

meles Überlegungen ZU[ ‚„‚Hierarchiesakramentaler Wiırklıchkeit Ricca,
Wılfong, Birmele, Metropolıit der Wahrheıten““, Gaßmanns Aus-

Damaskınos, outepen, alcke führungen ZUT Diskussion über Krıte-
iıne rien christlicher Lehre und TaxXls ınund Hoedemaker). drıitte

Gruppe VONN Beiträgen „„Auf der Seite Faıth and Order und VON ınk
der bedrängten reatur“* wendet sıch ZUT Koinonia-Erklärung VOoN Canberra
der Weltbezogenheıt (Schöpfung, Ent- SOWIE Pannenbergs Beıtrag über
wicklung, konziıllarer Prozel;) (hier Leben in Gerechtigkeıt; auch hıer sind

allerdings andere Themen WwI1e Heıiliıgen-der australische Bıologe ırch,
oltmann, Vischer und die verehrung und Ehesakrament mıt auf-

Schwelzer Politikerin Bauer-Lagıier), 3998008
Festschriften lassen sich me1lst NUuTrwährend ıne vlerte ruppe ‚„Gelebtes

Zeugnis des Glaubens  .6 VOI lem den summarisch rezensieren, weil s1e eben
meist ıne Sammlung VON EhrengabenRealısıerungen der Öökumenischen Im-

pulse 1n der Schwe1l7z nachgeht, Sınd, ıne „1m aum der Kırche Zumı1n-
Beispiel der Ortsgemeinde Herblingen dest fragwürdige Erscheinung‘‘“, w1e

Lukas Vischer selbst 1im Vorwort der(mit Predigtauszügen VO  — 1scher und
der Schwelzer Evangeliıschen ynode ıhm gew1ıdmeten zıtiert Ird. ber mMan

Strub-Jaccoud un! Strub) SOWIE ırd feststellen dürfen, daß diıese beiden
doch über der Ehrung für Z7Wel Öökume-der Kommunıität Grandchamp.

Die Kühn-Festschrift beinhaltet dre1 nische Theologen ihr theologisches 1el
nicht AdUus dem Auge verloren habenThemenkreise: der erste ‚„Wahrheıt iın

der ommuntiıkatıon““ (mıiıt Beıträgen ar Oenen
VOIl empel, Chr. Kähler,

Chr. Lınk, Petzold) konzentriert
sıch ganz auf den Kommunikatıions- UJdo Hahn (He.), Der Gilaube ist keine
prozeß der ahrheıt; 198008 TODATLNASs Privatsache. Gespräche mıiıt Altbischof

Ulrich 1lckens Mit Beıträgen VONAufsatz ZUu Toleranzprinzıp 1im Ööku-
meniıischen Streit reicht ıIn die ökume- Hans Bald, Udo Hahn, Olıver Kohler,
nısche Diskussion. Im zweıten TIThemen- Marlıes ugge (zur Sache, 33)

Lutherisches Verlagshaus, Hannoverkreis ‚Suche nach einem verbindlichen
Zeugn1s ıIn Geschichte un! Gegenwart““ 1993 244 Seiten. Kt 19,80
finden siıch neben interessanten ADb- ‚„‚Glaubensverdunstung‘“‘, „Schleichen-
handlungen VO  — Pesch über Scho- der Kırchenauszug‘““, „Rückzug ın den
lastık als Gottesdienst des Denkens und Konfessionaliısmus“‘, ‚„„Glaube als Prı-
ZWEe] Beiträgen VonNn atzmann und vatsache‘“‘, ‚„Stillstand der (O)kumene“*‘

Ullrich ZUTr Sıtuation VOonNn katho- und viele andere Schlagworte sınd heute
lischer Kırche und ZUuU Pfarrerbild ın der Schwelle ZU Jahrtausend oft
der DDR eın Aufsatz VON Pfüller ZUT auch Inhalte gezlelter kırchenkritischer
Bewahrung eigener Identität 1m Öökume- Medienkommentare. Diese schrillen
nıschen Basıskonsens und VO  — eyer One nimmt Ulrich Wilckens, emeritier-
ZUT Verbindlichkeit als Gehalt un:! ter Professor für Neues lestament und
Gestalt christlichen Zeugnisses. Der zuletzt Bischof im Sprengel Holstein-
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Lübeck in der Nordelbischen Evange- Wie muß heute dıe Frohbotschaft VCI-

lisch-Lutherischen Kırche, als Krisenzel- kündigt werden, den modernen
chen ahr. Dabe!ı g1bt keine Dıstan- enschen erreichen? ber den
zierung den gesellschaftlıchen und mgang mıiıt dem Wort ın der Kırche
kırchlıchen Problemen, keine Resigna- führt Hans ald das Gespräch.
t1on oder Verweigerung ihnen 00 Wie verhält sich miıt der zunehmen-
über, ondern als eın Manı der Kırche den geistlıchen Auszehrung 1m größer
und der Gastireundschait empfiehlt gewordenen Deutschland? Dazu stellt
eher eine Besinnung auf dıe Frohe Bot- I1ver Kohler Fragen den Bıischofi.
schaft VO  — Jesus Christus und auf das Wiıe geht 6S 1im ökumenischen Dialog
tragende Fundament der Kırche. Be1l weıter? Dieses Gespräch über Kırchen
er Verschiedenheit konfessioneller auf dem Weg ZUT Einheit Marlıies
Prägungen der einzelnen Glaubensge- ugge.
meinschaften hat Bischof Wılckens Das Erstaunliche bel all der die-

SCT Themen ist. Bischof Wılckens alsimmer wıieder festgestellt, dal3 ın
uUuNnseIer pluralıstischen Gesellschaft ıne Ökumeniker mıt Leib und eele geht In
beachtliche Glaubenssubstanz (vor allem persönlıcher Tradıtionstreue, im über-
der Christen) ıIn Anlehnung das ADpo- zeugten Bıbelbezug, mıiıt persönlıchem
stolische Glaubensbekenntnis und 1ın Engagement für das Aktuelle und ın
ständıger Rückbindung dıe Heılige welser Voraussicht, Ja mıiıt Liebe
Schrift g1bt und Ehrfurcht mıt den heikelsten Dıin-

In ede und Antwort versucht CI, ine SCH 98 WIeE s1e heute nıcht alleın dem
zusammenfTfassende Rechenschaft den Kirchgänger und gläubigen enschen
grundlegenden aktuellen Fragen unter den Nägeln brennen, sondern Ww1Ie
geben, worauf 1im christlichen Gilau- s1e VON der rau und dem Mann auf der
ben besonders ankommt: VOoON der christ- Straße T1USC. und vielleicht dıstanzıe-
lıchen Dıakonie bis ZU polıtischen rend gestellt werden. Daher versucht
‚Runden Hisch‘t VonNn der New ge-Phı- dıeser and ‚,ZUTr Sache‘*‘‘ gehen,
losophıe bis ZUT christlichen Spirıtuali- Ermutigungen ZU Christsein eute
täat, Von den „„geistlichen Amtern‘‘ bıs geben, Was sıch In der Aufgabe er
ZUT Vıisıon der Einheit der Kırche VCI- Christen im Petrusbrief (3, aQdus-
sucht CI, „„Brücken bauen‘“. Dies drückt „„Dde1d bereıt, jedem ede
geschieht ohne Rechthaberei oder und Antwort stehen, der nach der
Belehrungsdrang In eiıner fast lockeren Hoffnung fragt, dıie euch erfüllt.‘“ Und
Gesprächsform, dıe in erfrischender Bischof Wiılckens beherzigt noch ers
und allgemeın verständlıcher Weise ‚„„Aber antwortet bescheiden und
geführt auf aktuelle Wiırkungsfelder ehrfürchtig, denn iıhr habt eın reines
ezug nımmt, gleichsam die Quint- Gew'Issen. Dann werden die, dıe euch
6CSSCI17Z seiner theologischen Erkennt- beschimpfen, eıl iıhr ın der emeı1n-
nısse einer breiten Öffentlichkeit schaft mıt) Christus eın rechtschaffenes
erschließen. Leben führt, sıch SCH ihrer Verleum-

Dies geschieht ın ıer großen Bere1l- dung schämen mussen.  6 SO entsteht
chen: elchen Stellenwert hat die Kır- den vielen aktuellen Fragen in der heuti-
che 1ın unNnserer modernen Gesellschaft? SCH eıt ein plastiısches iıld eines Kır-
Z7u Fragen der Ööffentlichen Verantwor- chenmannes, das jeden Christen, Ja
tung interviewt Udo Hahn jeden Leser ZUT rage herausfordert,
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‚,Was glauben WIT wirkliıch?“*‘ Dies Mag
manchen irrıtieren! Doch angesiıchts der An Einführungen ın dıe Geschichte

der alten Kırche herrscht auf demvielen aktuellen Fragen ırd dem Leser deutschsprachigen Buchmarkt I1-immer wıleder dıe Realıtät VOT Augen
gestellt. Es ist eın uch mit vielen wärtig kein Mangel. Das hler anzuzel-

gende uch erfolgt einen elatıv CH£Erfahrungen inmiıtten einer Wiırklıiıch-
keıt, dıe VO  — vielen en lebt, und begrenzten Zweck Heıinrich Kraft, eINEC-

rıtierter Kıeler Professor für Kırchenge-auf ständige Revisionen hindrängt. schıichte, g1bt eine Eınführung In dıeWenn das Wort ottes oder Kırche oder
Spirliıtualıität eic. dem heutigen Men- altchrıistliche Literaturgeschichte,

kann das knüpfend eigene Vorarbeıiten (Kırchen-schen nahe kommen, väterlexikon) un! etiwa dıe Kırchen-bereits provozleren. erade hlerfür g1bt
Bischof Wiılckens gute ründe, dal3 der väterdarstellung, die Hans VOIN amp-
Gilaube dem Leben als Ganzem Sınn hausen VOIL Jahrzehnten vorgelegt hat

g1bt un:! dal3 es Zusammenleben der Der Gang der Darstellung folgt dabeı
Menschen A4us den spekten des Gilau- dem Aufbau der großen patrologischen

Handbücher Von Altaner-Stuiber undbens heraus eine solıde Ordnung für
Nserec Gesellschaft erhalten kann. Quasten, ist also eher Autoren als
Nıcht Unverbindlichkeıt, Beliebigkeit einzelnen Schriften und Quellentexten

orlentiert und 1m allgemeinen nıchtund Beziehungslosigkeit konkretisieren
seine ussagen, sondern dıe klare besonders quellennah
Ausgewogenheıt, Verstehensbereıitschaft, Doch auch dıe personengeschicht-

lıche Gliederungs- und Darstellungs-dıe Offenheıit und das ZeugnIis, dem
der eigene laube Mal} nımmt. Es g1bt wel1se läßt viele ünsche offen So WeT-

den eiwa die Apologeten des Jahr-dıie gegenwärtige Krise der Kırche .<

‚„„aber es bedarf einer hochdifferenzier- hunderts als einheıtlıche ruppe VO  —;

ten Sıcht, Verstehensfähigkeit und freien philosophischen Lehrern behan-
delt, aber der Name des AthenagorasUrteilsfindung, diese Krise richtig

einzuschätzen‘‘ S 41) Gerade diese VO en findet sich 1m 301 uch
Beherzigungen machen das uch NIC und dıe Theologie eines Justin
lesenswert. erfährt keinerle1 eigene Würdigung.

Der Anhang mıiıt Predigten, und- Auffallend einiıge terminologısche
funkandachten und Vorträgen unter- Eigentümlichkeiten, ‚„Markıonisten““‘.
streicht die Summe eines verantwor- Kraft beschränkt seine Darstellung
tungsbewußten, VO Optimısmus der nıcht auf die Spätantike, sondern älßt
Frohbotschaft her lebenden Bischofs, sıe für den Westen mit Isıdor VON Seviılla

und für den stien mıiıt Johannes VONder „Hoffnung für dıe Kıirchen““ sät
Damaskus und dem VII Ökumenischeneorz Schütz Konzil enden.

Nach dem Umschlagtext will die VOI-
UND lıegende Schrift mehr seInN als ein Kom-

ZEITGESCHICHTE pendıium der Patrologie, vielmehr soll
s1e „dıe Kenntnisse anbıeten, dıe dıe

Heinrich Kraft, Einführung In die Lektüre der Väterschriften voraussetzt‘“‘.
Patrologıie. Wissenschaftliche uch- eıne Darstellung der antıken philo-
gesellschaft, Darmstadt 1991 Kt 28 sophıschen Iradıtion auf zehn Seıiten
Seiten. 39,80 dıesem Anspruch genügt, scheıint aber
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